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AUS UNSEREM ZENTRALLABORATORIUM

Bis vor wenigen Jahren

bedeutete die Bestimmung
der Rhesusfaktoren eine

zeitrauhende und um-

ständ.iche Arbeit, die nur in wenigen serologischen

Laboratorien durchgeführt werden konnte. Dank

den erfolgreichen Bemühungen einiger amerikanischer

Forscher ist es heute in jeder Klinik möglich,

innerhalb von fünf bis zehn Minuten die

Rhesusfaktoren eines Patienten zu bestimmen. Zu einer

einfachen Bestimmung des Rliesusstandardfaktors Rh0

benötigt man z. B. nicht mehr als eine kleine Menge

eines hochwertigen Rliesustestserums, eine

Blutprobe des Patienten und eine flache, durchsichtige

Flasche. Die Flasche füllt man mit Wasser, das eine

Temperatur von 40—450 C misst. Auf die so

erwärmte Flaschenaussenseite bringt man zwei grosse

Tropfen Vollblut des Patienten sowie einen kleinen

Tropfen Rhesustestserum, vermischt beides, breitet

es auf einen Durchmesser von zwei Quadratzentimeter

aus und schaukelt die Flasche langsam auf

und al). Nach spätestens zwei Minuten zeigt das

rhesuspositive Blut eine grobe Verklumpung der

roter. Blutkörperchen; das rliesusnegative Blut

bleilt uuheeinflusst.

Es ist selbstverständlich nötig, hei jeder Unter-

sucliurg bekannte rhesuspositive und rliesusnegative

Blutprolen als Kontrollen mitzubestimmen. Bei

häufiger Durchführung der Reaktionen lohnt es

sich eitschieden, eine kleine Schaukel zu beschaf-

So kim dne flache, durchsichtige Flasche zur Bestimmung
des Rh'scsfaktors benutzt werden.

Noch besser dient die kleine Schaukel. Eine ton innen
erhellte Milchglasscheibe erleichtert die Bestimmung des

Rhesusfaktors icesentlich. — Photos Hans Tschirrcn, Bern.

fen. In der Schaukel befindet sich eine elektrische

Birne, welche eine Milchglasscheibe von unten
erwärmt und gleichzeitig hell erleuchtet, was die

Beurteilung der Reaktionen wesentlich erleichtert.

Die Genauigkeit dieser einfachen Untersuchungsmethode

ist erstaunlich unter der Voraussetzung,

dass hochwertige Testseren verwendet werden.

Bis heute musste der grösste Teil dieser Slide-

testseren aus dem Ausland bezogen werden. Durch

enge Zusammenarbeit mil Frauen- und Kinderkliniken

ist es der serologischen Abteilung unseres Zert-

trallaboratoriums gelungen, erhebliche Mengen von

Rhesustestseren für die Kliniken und Privatärzte

bereitzustellen. Der grösste Teil der Seren wurde

tlurcli künstliche Immunisierung von Frauen, welche

früher Kinder mit bösartiger Neugeborenengelbsucht

zur Welt gebracht hatten, gewonnen. Bei diesen

Frauen wurde durch kleine Bluteinspritznngen
der Gehalt an Rhesusantikörpern in ihrem Blut
wesentlich gesteigert, so dass ihr Blutserum nach

Entfernung der natürlichen Blutgruppenantikörper
als Testserum gebraucht werden kann. Die meisten

Aerzte und Kliniken verlangen heute mit Recht vor

jeder Bluttransfusion eine Bestimmung des

Rliesusstandardfaktors Rh0 beim Blutempfänger. Alle diese

Patienten sind jenen wenigen Frauen, die ihr
wertvolles Blut der Allgemeinheit zur Verfügung stellen,

zu ganz besonderem Dank verpflichtet.
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